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Telegraphiſche Depeschen der Danziger Zeitung. | 


ngekommen den 3. Oct., 11 Uhr Vormittags. 

Florenz, 3. Oet. Geſtern Abends angekommene zahl⸗ 
reiche Deputationen aus Rom beſtätigen die große Be⸗ 
ih Wein der Bevölkerung am Plebiscit. Perſonen, die 
ihr Votum abgegeben haben, durchziehen die Stadt, rufend: 
„Es lebe Italiens König!“ Depeſchen aus andern römi⸗ 
ſchen Städten conftatiren denſelben Enthuſiasmus und 
große Betheiligung. Es heißt, die Deputation mit dem 
N es ple iscits werde am Donnerſtage hier ein⸗ 
reffen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Tours, 2. Oct. (Auf indirectem Wege.) Ein Decret 
beruft die Wähler für die Wahlen zur conſtituirenden Ver⸗ 
ſammlung auf den 16. d. und reproduzirt die bereits früher 
über die Wahlen getroffenen Beſtimmungen. — Die hieſige 
Abtheilung der Regierung begleitet das Decret mit einer 
Proclamation: Die Wahlen, urſprünglich für den 16. d feſt⸗ 
geſetzt, ſeien fpäter auf den 2. d. anberaumt worden, um die 
Verhandlungen wegen des Waffenſtillſtandes zu erleichtern; 
die unannehmbaren Bedingungen Bismarcks aber hätten die 
Verpflichtung auferlegt, ſich ausſchließlich der Vertheidigung 
zu widmen, deshalb ſeien die Wahlen wiederum vertagt wor⸗ 


den; heute aber trete das Verlangen hervor, daß das allge⸗ 
meine Stimmrecht ſich ausſpreche, daß die conftituirende Vers 


ſammlung ſich vereinige vor dem nicht mehr fernen Tage, an 
welchem die republikaniſche Regierung, welche durch die Er⸗ 
eigniſſe und den Muth der Pariſer dazu berufen ſei, das 
Werk der Vertheidigung in die Hand nehmen werde. Möge 
die conſtituirende Verſammlung felbft der Armee, welche zur 
Befreiung von Paris beſtimmt ſei, den Geiſt des Patrio⸗ 
tismus und der Ehre ein flößen, welcher in ihr leben wird. 


Die Wahlen werden vollſtändig frei ſein. — Weiter wird die 
Aufrechterhaltung der Ordnung und Ruhe, wie das dem 


Ernſte der Situation entſpreche, empfohlen. 

Brüffel, 2. October. Seit geſtern find die beiden 
Obſervationsarmeen und der Generalſtab derſelben aufgelöſt 
und die in Friedenszeit beſtehenden Territorial⸗Commandos 
wieder in's Leben gerufen. — Nach hierher gelangten Berich⸗ 


ten aus Tours vom 29. v. M. war daſelbſt unter den 


Franes-tireurs in Folge des Mangels an Lebensmitteln und 
wegen rückſtändigen Soldes eine Meuterei ausgebrochen. 
100 Francs-tireurs drohten, die Stadt zu plündern und 
ſchoſſen auf ihre Offiziere, als dieſelben fie unter Anwendung 
affen zur Ruhe zu bringen ſuchten, ſo daß es zu einem 
förmlichen Kampfe zwiſchen Offizieren und Mannſchaften kam. 
n war ſchließlich genöthigt, die Francs-tireurs abziehen 
zu E dieſelben haben ſich nach Orleaus gewandt. 
eims, 1. Oct. Die von dem Großherzoge von 
Mecklenburg ⸗Schwerin für den Bezirk des General⸗Gouver · 
nements Rheims ernannten Civilcommiſſarien Prinz Carl 
von Hohenlohe und Graf Tauffkirchen haben ihre Functionen 
angetreten. Es wird beabſichtigt, auch hier einen amtlichen 
Anzeiger für das Generale Gouvernement erſcheinen zu laſſen. 
2 Le ndon, 2. Oct. Nach Berichten aus Lyon vom 
1. October herrſchten dort noch immer große Agitation und 
Parteihader in der Bevölkerung. An der Lyoner Börſe 
notirten am 1. October: 3% Rente 54, 25, Italieniſche Rente 
53, 00, Staatsbahn 757, 50. 
. ͤ Kd ³˙¹.ꝛꝛ . © LERETE OST SEE TCEPLR SAFT TE 
Aus Wilhelmshöhe. 
„Mutter, was gehn Ihnen die grünen Böme an!“ 
Dies geflügelte Wort der ſchnippiſchen Berliner Mamſell 
(bei en. bie ſich über die Waldſchwärmerei ihrer Mutter 
moqulrt, hat bekanntlich Bürgerrecht bekommen als Ausdruck 
ür die nüchternſte Blafirtheit! Wie ächt deutſch! Denn wir 
d einmal ein Waldvolk, und der Deutſche, und wäre er 
gelernter Holzhändler, fühlt immer noch den Athem der alten 
Stammesgötter, wenn die grünen Kronen über ihm rauſchen. 
Hatte dieſer Bug unſeres Stammes Antheil an dem unwil⸗ 
ligen Staunen, mit dem man weit und breit die Kunde ver⸗ 
nahm: Napoleon auf Wilhelmshöhe?! Der „Decembermann, 
der Menſchenſchlächter, der meineidige Mörder“, und ſo 
weiter, salvis»titulis, als fürſtlicher, geehrter Gaſt in der 
prachtvollſten Waldreſidenz, die in dem weiten, ſchönen Lande 
der Buchen und Eichen ſich findet? Oder lehnte nur das 
loyale Heſſen⸗ und das ſonſtige Unterthanenbewußtſein ſich 
auf gegen dieſe „Entweihung eines deutſchen Fürſtenſitzes“ 
vurch ſolch einen unmoraliſchen, wälſchen Abenteurer? Auf 
alle Fälle iſt die Thatſache der allgemeinen Befremdung 
richtig. Was ich Ihnen am Tage nach des Kaiſers (des 
75 Kaisers“ darf man wohl noch nicht oder auch nicht mehr 
ſagen) Ankunft über die Volksſtimmung ſchrieb, hat ſich laum 
sah. Der richtige Kurheſſe, ſo gut er ſonſt zu rechnen ver» 
— iſt, trotz der überfüllten a in Kaſſel, von der neueſten 
erührung feines geliebten National -Kleinods mit der Welt 
geſchichte nur ganz mäßig erbaut. Er findet die Strafe viel 
zu mild, oder vielmehr, er fleht hier gar keine Strafe, viel ⸗ 
mehr einen handgreiflichen Beweis dafür, daß es Höhen im 
Leben giebt, von denen aus man auf die Blitze, welche die 
gewöhnlichen Sterblichen ſchrecken, in olympiſcher Ruhe her⸗ 


abſteht. Der Kaiſer lebt bekanntlich in den prachtvollen Gal⸗ 


lerien und Gemächern des Mittel⸗Pavillons, umgeben von 
einer Gruppe treuer Anhänger, unter denen Murat, Reille, 
Palicab, Pafol, Dr. Conneau, und einer glänzenden Diener 
ſchaft. Tritt er ans Fenſter, fo dehnt ſich auf der Parkjeite 
des Schloſſes zu ſeinen Füßen ein herrlicher Raſenteppich, 
den eine einfache Berieſelungsvorrichtung beftändig in einer 


erſpective des Hauptportals, jenſeits des Baſſins der 
erühmten großen Fontaine, in einer majeftätifchen, grünen 
Berghalde bis zum Rieſenſchloß und zum Herkules aufſteigt 
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Hamburg, 2. Oct. Ein Bericht der „Hamb. Nachr.“ 
enthält einige Details über die neuliche Unterredung des 
engliſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Lord 
Granville, mit Thiers. Danach habe ſich der Erſtere entſchie⸗ 
den gegen die Möglichkeit und Nützlichkeit einer Intervention 
Englands bei der deutſchen Heerführung erklärt, jo daß der 
Hauptzweck der Thiers'ſchen Miſſion ſich von vornherein als 
nicht erreichbar herausſtellte. Mit dem zweiten Theile ſeiner 
Miſſion, die Unmöglichkeit einer Reſtauration des Napoleoni⸗ 
ſchen Regime's darzulegen, ſoll Herr Thiers dagegen glüd- 
licher geweſen ſein, denn Lord Granville geſtand zu, daß die 
engliſche Regierung dieſelbe Anſicht theile. 

Petersburg, 2. Oct. „Golos“ meldet, daß das dem 
Reichsrathe vorgelegte Budget für 1871 ohne Deficit ſchließt. 
Die friedlichen Abſichten Rußlands treten allenthalben hervor. 

Rom, 2. Oktober. Die Abſtimmung über die Zugehö⸗ 
rigkeit zu Italien geht bis jetzt in vollkommenſter Ruhe vor 
ſich, die Bürger finden ſich ſehr zahlreich bei den Wahlurnen 
ein. Die italieniſchen Behörden haben von dem Palaſte auf dem 
Quirinal Beſitz ergriffen; man nimmt an, daß der König 
daſelbſt ſeine Reſidenz aufſchlagen werde. In der leoniniſchen 
Stadt ſind keine Wahlurnen aufgeſtellt. Der Präſident 
der Junta gab den Bürgern, welche ſich deshalb beſchwerten, 
den Rath, ſich bei der nächſtgelegenen Wahlſtätte zu bethei⸗ 
ligen. — Die Zeitung „Roma“ will wiſſen, daß der Papſt 
verboten habe, ſich am Plebiseite zu betheiligen, ſelbſt nicht 
um mit „Nein“ zu ſtimmen. 


Danzig, den 3. Oktober. 
Der Aus fall, welcher von General Trochu nach länge⸗ 


rer Pauſe am 30. Sept. mit dem Vinoyſchen Corps verſucht 
worden iſt, hat die Kette, welche die franzöſiſche Hauptſtadt 


mehr und mehr einſchnürt, nicht ſprengen können. Die deut; 
ſchen Truppen haben die Poſitionen im Süden von Paris, 


welche durch die Kämpfe vom 19. Sept. in ihre Hände fielen, 


behauptet und der Tag, an welchem von hier aus der eutſchei⸗ 
dende Schlag gegen die Hauptſtadt geführt werden wird, dürfte 
nicht mehr fern ſein. Schon der 19. Sept., an deſſen Schluß 
dieUnſrigen die Linie Bougival⸗Ssores⸗Meudon⸗Bourg⸗l'Hay⸗ 


Cheville⸗Thiais⸗Choiſy⸗le⸗Roi⸗Bonneil in Beſitz hatten, hat 


die Frage hinlänglich beantwortet, ob die faſt ganz aus un⸗ 
geübten und undisciplinirten Truppen beſtehende Beſatzung 
von Paris im Stande ſein wird, eine irgendwie wirkſame 
Vertheidigung zu führen. Nachdem die Franzoſen an dieſem 
Tage die von ihnen zur Deckung der drei erſten der ſüdlichen 
Forts (Iſſy, Vanvres und Montrouze) neuerdings mit 
großer Anſtrengung hergerichteten und jedenfalls 
ſchon vertheidigungsfähigen Schanzen bei der Mühle de la 
Tour ohne echeblichen Widerſtand aufgegeben hatten, mußte 
Trochu vor Allem darauf bedacht fein, es zu verhindern, 
daß die Unfrigen ſich auf dieſem Plateau, von welchem aus 
man das Fort von Iſſy in kürzeſter Zeit zerſtören kann, be⸗ 
haupteten und befeſtigten. Aber[Trochu blieb mehr als zehn 
Tage vollſtändig unthätig. Erſt am 30. Septbr. verſuchten 
die vorher zur Wiederherſtellung der Ruhe im Innern der 
Stadt verwandten Truppen des Corps Vinoy einen neuen 
Ausfall und zwar von der Südoſtfront aus. Nach 
den Berichten der „Schl. Ztg.“ hat das ſechſte preußiſche 
Armeecorps ſeine Aufſtellung an der Seine, den rechten Flügel an 
deren linkes Ufer lehnend. Es ſteht hier den Forts von Bicetre 
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und Ju ry gegenüber. Der Ausfall der Franzoſen kann nun 
entweder den Zweck gehabt haben, dieſem Corps den Beſitz 
eines der in feinem Bereich belegenen Objeete (etwa den zur 
Vorpoſtenſtellung geeiggeten Abſchnitt Villeſulf⸗Vitry) zu 
entreißen, oder die Cernicungslinie länzs der Seine zu 
durchbrechen und die Brücken zu zerſtören. Das ſechſte 
Armeecorps hat die Franzoſen in wilder Flucht heimgeſandt, 
obgleich General Trochu mit Geſchick Alles aufgeboten zu 
haben ſcheint, den Seinigen die Sache zu erleichtern. Der 
Angriffspunkt war inſofera gut gewählt, als die Unfrigen 
von rechts her über die Seine hinweg nicht leicht 1 er · 
halten konnten; um aber Unterſtützungen von der linken Seite 
zu erſchweren, unternahm der Feind gleichzeitig mit ſchwachen 
Kräften eine Demonſtration gegen das bier ſtehende preußiſche 
5. Corps. Es iſt anzunehmen, daß General Trochu nach 
dem Ausfall des Kampfes vom 30. September ſeinen Trup⸗ 
pen wieder eine längere Ruhe gewähren wird. Inzwiſchen 
muß er Rochefort, dem Chef der Barrikadenvertheidigung, 
überlaſſen, im Innern der Stadt die mit Mi⸗ 
trailleuſen und anderen Vernichtungswerkzeugen geſpick⸗ 
ten Werke herzuſtellen, welche den Unſrigen in den 
Straßen Tod und Verderben zu bringen beſtimmt 
find. Ob auch Trochu an den Erfolg dieſer militäriſchen 
Spielereien glaubt? Die Uebergabe Straßburgs, welche 
Favre wenige Tage vor ſeinem Fall ſo ſtolz verweigerte, 
müßte die proviſoriſche Regierung doch endlich zur Ueber⸗ 


zeugung gebracht haben, daß die Feigheit, dem Chau⸗ 


vinismus auch jetzt noch Conceſſionen um Conceſſionen zu 
machen, das Baterland immer tiefer ins Verderben 
ſtürzen muß und die jetzige Regierung nimmermehr 
befeſtigen wird. Zeigen ſich doch ſchon in Tours, wenigftens 
momentan, einige lichte Augenblicke in dem verworrenen, kopf⸗ 
und kraftloſen Treiben dieſer Republikaner. „Paris iſt groß 
und unüberwindlich — ſagt der „Conſt.“ in ſeinem letzten 
Leitartikel — aber nicht unter allen Bedingungen. 
Machen wir uns keine Illuſtonen. Sich ſelbſt überlaſſen 
muß Paris unterliegen! Paris wird Frankreich retten, aber 
unter der Bedingung, daß Frankreich Paris retten 
wird. Eine Armee muß die Preußen, wenn ſie ermüdet und 
erſchöpft ſind, zwingen, die Belagerung aufzugeben. Aber 
wo ift dieſe Armee? — fragt ſich der „Conſtitut.“ ſelbſt. 
— Sie muß irgendwo exiſtiren; iſt ſie noch nicht 
gebildet, fo bildet man fie.” Und daher glaubt auch der 
„Conſt.“ an die Exiſtenz einer Loire⸗Armee. Man ſieht, die 
nüchterne, klar zu Tage liegende Wahrheit packt ſelbſt dieſe 
pathetiſchen Theaterhelden; aber vorläufig immer nur auf 
Momente. Der „Conſt.“ 

Frankreich mit der Bildung von Armeen, die Paris entſetzen 
könnten, auf ſich hat. Seine Spalten find trotz aller Sle⸗ 
gesbülletins und trotz allem Thatendurſt doch durchſetzt mit 
eſchwerden über Mangel an Disciplin und Kriegs⸗ 
eifer unter Soldaten und Freiſchaaren. Laſſen wir 
einen im hohem Grade characteriſtiſchen Bericht des 
„Conſtitutionnel“ ſelbſt ſprechen: „Ein Bataillon des 
Corps der Freiſchützen der Seine überraſchte uns geſtern 
(26. Sept.) Es kam geradewegs von Orleans. Den An⸗ 
ſchein nach fehlte es demſelben ſeit einigen Tagen an Sold 
und Lebensmitteln: Oberſt Arronſohn konnte ſeinen Leuten 
nicht geben, was er ſelber nicht hatte; die Soldaten aber 
klagten über den Oberſt, über ſeine Art zu commandiren und 


und rechts und links drängen ſich Baumgruppen heran, dann 
Waldmaſſen von unübertreffener Schönheit, im Waldgrunde 
Kaſtanien, Platanen, Linden, Edeltannen, Eichen von riefiger 
Grötze, auch Magnolias, Tulpenbäume und andere Ausländer 
in Menge, dichte dunkle Baumwände zu beiden Seiten der 
Rieſentreppe. Der Hintergrund ein wogendes Meer von 
Buchenwipfeln, aus dem balb links die graden, epheu⸗ 
umkränzten Thürme und Mauern der Löwenburg herab⸗ 
ſchauen, während einige Schritte in das Baumdickicht hinein 
zu den Ufern des „Lac“ in eine wahre Wald⸗ und Waſſer⸗ 
Idylle führen. Auf der andern Schloßſeite öffnet fi, ſen⸗ 
ſeits des grünen Berghanges eine ſtolze, waldumrahmte Auf- 
fahrt und darüber hinaus der Blick auf Kaſſel, auf Land⸗ 
häuſer, Parkanlagen ohne Zahl, das bunte, reiche Fuldathal und 
die ſanft geſchwungenen Höhen des Kaufunger Waldes, hin⸗ 
ter denen der Meißner, der „Rigi“ des Heſſenlandes, feinen 
langen, dachförmigen Scheitel zeigt. Da bleibt für den Freund 
einer anmuthig beitern Natur höchſtens noch ein dischen 
mehr Waſſer zur Vollendung eines mitteldeutſchen Paradieſes 
zu wünſchen; und der Waidmann vollends, der rüftige Reiter 
oder Wanderer und Bergſteiger findet auf dieſem Stück Erde 
auf Meilen hinaus nach allen Seiten das Land ſeiner Wünſche 
ausgebreitet. Das ganze Niederheſſen, von Wabern und 
Günthershauſen bis Carlshafen, München und Witzenhauſen 
kann heute noch nahezu als ein großer, nur durch einige 
Flußtheile unterbrochener, meiſt mit den edelſten Hölzern be⸗ 
ſtandener Hochwald bezeichnet werden. Kellerwald, Langen⸗ 
berg, Habichtswald, Reinhardswald im Weſten, Sbre und 
Kaufungerwald im Oſten, zwiſchen Fulda und Werra, ſchließen 
ch dicht aneinander, lange Reihen von ſanft gewellten Ba⸗ 
alt⸗ und Sandſtein⸗Lagerungen bedeckend. Von Hofgeismar 
über Bewerbeck und das alte Jagdſchloß Sababurg bis zur 
Weſer dehnt ſich ununterbrochen die friedliche, urdeutſche Pracht 
der Eichen-, Buchen-, Tannen-Neviere, au der Weſer thür⸗ 
men ſich, von Carlshafen bis Münden, die ſtillen Züge der 
Waldberge über einander, in deren grüne Geheimniſſe ſich das 
deutſche Auge mit Wonne verſenkt, bei Münden treten 
Reinhardwald, Soblinger Wald und Kaufunger Wald zu 
einem mächtigen Bergkeſſel zuſammen, in deſſen Tiefe die 
alterthümliche Stadt ſich inmitten eines Kranzes von Gär⸗ 
ten und Villen an ihre drei Ströme ausbreitet. Und in 
allen jenen dichten, grünen Gehegen, aus denen der Ur, der 
Elch, der Bär und der Biber freilich verſchwunden find, 


fehlt es keineswegs an Hirſchen, Rehen, Wildſchweinen und 
allerlei hochedlem Flugwild. Nun rechne man zu dem Allen 
eine ganze Anzahl hübſcher Jagdſchlöſſer, von Wilhelmshöhe 
aus in wenigen Stunden erreichbar, dazu prächtige Pferde, 
einen wohlverſorgten Keller, ſchönes Herbſtwetter und voll⸗ 
kommene Muße, und das Paradies des richtigen deutſchen 
Waidmannes wäre fertig. Alle dieſe guten Dinge hat 
die ritterliche Gaſtlichkeit König Wilhelme dem Gefangenen 
von Sedan in nobelſter Weiſe zur Verfügung geſtellt. Ein 
paar Züge prächtiger Trakehner Rappen, auch gute Reit⸗ 
pferde ſind von Berlin angekommen, um die größtentheils zu 
guten Preiſen verkauften, aus Frankreich mitgebrachten Pferde 
zu erſetzen: man habe den Wunſch hinzugefügt, heißt es, daß 
Se. Maieftät ſich derſelben ausſchließlich bedienen möge, weil 
der anfängliche grell⸗bunte Aufzug der kaiſerlichen Equipagen, 
mit dem Schellengeklinzel und den funkelnden Livréen zu viel 
Aufſehen erregte. Jetzt machen die bekannten rehfarbigen 
Gamaſchen und filberknöpfigen Fracks der Berliner Hofdie⸗ 
nerſchaft in Wilhelms höhe bunte Reihe mit den grünen, gold» 
betreßten Röcken und Käppi's der kaiſerlichen Piqueurs. 
Diſtinguirte Gäſte ziehen zu und ab. Im Hotel Schombardt 
ſtechen unter der bunten Touriſtenheerde die vornehm darein 
ſchauenden, flüſternden Gruppen der bonapartiſtiſchen Ge⸗ 
treuen eigenthümlich hervor. Die franzöſiſche Hofdienerſchaft, 
ſeit einiger Zeit meiſt in beſcheidenes Civil gekleidet, ſucht 
durch affectirt gleichgiltiges Weſen und Pariſer „Schick“ die 
grande nation herauszubeißen, und erlaubt ſich ſogar gele⸗ 
gentlich Ungezogenheiten gegen unſere gutmüthigen, um das 
Schloß auf und abſpazierenden Landwehrmänner. Man kann 
ſchon denken, daß das Alles zuſammen dem biedern, ſeit acht 
. in preuziſchem Kriegsruhm wahrhaft ſchwelgenden 

urheſſen mitunter wunderlich vorkommt. „Der Kerl müßte 
ins Loch, in die Feſtung; unſer herrliches Wilhelmshöhe iſt 
kein Correctionshaus“, jo hört man in ehrbaren Bürgerkreiſen 
wohl reden, zumal ſeit allerlei ſeltſame Gerüchte umzugehen 
anfangen von Wiederherſtellung, Bündniſſen, Zuſammenſtehen 
gegen „gemeinſame Feinde“, feit Chiffre⸗Depeſchen von Wil⸗ 
beimshöhe in alle Welt gehen und eine beſondere Poſt, täglich! 


dreimal, die Correſpondenz des kaiſerlichen Hoflagers befördert 


Die Poſtenkette um das Schloß, die Wachtmannſchaft in der 


alten, kurfürſtlichen Hauptwache daneben, die nn 


die in der Kaſerne ihr Weſen treibt, ſtören kaum die für de 
oberflächlichen Blick ſo heitern Farben des Bildes. Und doch 
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über alle Offiziere im Allgemeinen. In dieſer Stimmung 
präſentirte fi) das Bataillon den Mitgliedern der Nezierung, 


wobei der Major die Noth aus einanderſetzte; da 
aber die Freiſchützen in Folge ihrer Doppelſtellung 
von zwei Miniſterien abhängen, ſchickte man fie 


zuerſt von Pontius zu Pilatus. Endlich erhielten fie von 
. Glais⸗Bizoin das Verſprechen, daß fie Sold und 
Nahrungsmittel bekommen ſollten, und die Offiziere beeilten 
ſich, dieſe Zuſage ihren Leuten mitzutheilen, die hierüber voll 
Befriedigung aufathmeten. Die Truppen erhielten Ordre 
nach Orleans zurückzugehen; um ſie dazu zu bewegen, theilte 
man ihnen mit, daß die Regierung ſich der Perſon ihres 


Oberſten bemächtigt und daß ſie fortan in Orleans ſelbſt 


ihre Offiziere zu ernennen haben würden. Indeſſen der Zahl 
meiſter kam nicht und die Offiziere dinirten im Hotel de 
Univers und fie erklärten nicht eher abreiſen zu wollen, als 
bis ihre Forderungen erfüllt wären. Nun entſtand ein trau⸗ 
riger Wirrwarr. Es begannen die Spaltungen, das 
Hin- und Herlaufen, die Wuthausbrüche, welche bis 
10 Uhr Abends die Rue Royale und den Mail in Unordnung 
verſetzt haben. Vor dem Hotel „Univers“ bedrohten ſtark 
erhitzte Freiſchützen die Offiziere. Ein Hauptmann trat auf 
die Schwelle der Thür, in ſeiner Hand einen Revolver. Wir 
en einen ziemlich verdächtig ausſehenden Freiſchützen feinen 
Chaſſepot laden. Ein anderer ſticht mit ſeinem am Ende des 
Gewehres aufgepflanzten Bayonett nach dem ce und 
verwundet ihn leicht. Da läßt dieſer ſeinen Revolver ſpielen, 
aber der erſte Schuß in die Luft bringt hinreichende Wir⸗ 
kung hervor. Rings um den Hauptmann wird es leer; Gen⸗ 
darmen langen an, die Thüren des Hotels ſchließen ſich 
und die Menge zerſtreut ſich in der Stadt. Immerhin befin⸗ 


den ſich noch viele Freiſchützen hier, die Offiziere haben 


Stand gehalten und erwarten wollen, daß die Regierung 
ihrem Verſprechen nachkomme. Zu dieſer Stunde iſt der rück⸗ 
ſtändige Sold noch nicht bezahlt und was von dem Bataillon 
übrig iſt, hat ſeinen Abmarſch nach Orleans noch nicht ange⸗ 
treten. Die Vorhut, die man heute Nacht fortgebracht hat, 


muß die Stadt bereits von den Preußen beſetzt gefunden 


aben.“ 
4 Solches geſchieht nach dem „Conſt.“ in Tours, an dem 
Sitz der Regierung und mit ſolchen Truppen will man den 
Kampf fortſetzen. Wie lange noch? . 

Hr. Thiers hat auf ſeiner Reiſe wenig Ermuthigendes 
erfahren. Graf Beuſt hielt ihm eine wohlgeſetzte Vorleſung 
über die Nothwendigkeit einer vollſtändig objectiven Neutra⸗ 
lität Oeſterreichs. Lord Granville lehnte jede Intervention 
ab und Fürſt Gortſchakoff erklärte ganz offen, daß für 
die Entſchließungen Rußlands nur die militäriſchen Er⸗ 
. maßgebend ſeien. Bemerkenswerth dürfte nur noch 
fein, daß Lord Granville Thiers erklärte, die Reſtauration 
des Kaiſers Napoleon halte England für unmöglich und 
daß in Petersburg ähnliche Anſchauungen herrſchen. 


&* Berlin, 2. Oct. Die „Kreuzztg.“ bezeichnete es 
vor Kurzem als wahrſcheinlich, daß der preußiſche Landtag 
in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung im Laufe des Monats 
October zu einer Seffton einberufen werde. Die „Proo.⸗ 
Corr.“ hatte beide Eventualitäten, baldige Neuwahlen und 
Berufung des Landtages reſp. des gegenwärtigen Abgeord⸗ 
netenhauſes, erwähnt, ohne der einen oder anderen den Vor⸗ 
zug zu geben. Die Entſcheidung über dieſe Fragen wird aus 
dem Hauptquartier erwartet. Heute will man hier bereits 
wiſſen, daß man ſich dort für die Auflöſung und die An⸗ 
ordnung ſofortiger Neuwahlen entſchieden hat. In der 
That würde es auch große Schwierigkeiten haben, mit dem 
bisherigen Landtage noch das Budget zu vereinbaren. Das 
Mandat deſſelben erlöſcht ſchon am 7. November. Zu 
einer forgfältigen Behandlung des Staats haushalts iſt alfo 
die Zeit zu knapp. Ueberdies wird wan nach Lage der Sache 


in dieſem Augenblicke nur ein ſehr unvollſtändiges Budget 


vorlegen können und einen ſehr bedeutenden Nachtragsetat 
folgen laſſen müſſen, ſo daß dann die Geſammtheit des nächſt⸗ 
iährigen Etats von zwei verſchiedenen Körperſchaften zu be⸗ 
ralhen wäre, was jedenfalls mitlich in. Wenn dagegen einige 
Blätter das Bedenken aufwerfen, daß überhaupt der gegen⸗ 
wärtige Landtag nicht berechtigt wäre, Credite zu bewilligen, 
welche erſt nach Ablauf ſeiner Legislaturperiode in Wirkſam⸗ 
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keit treten, fo iſt daſſelbe in der Verfaſſung nicht begründet. 
Dieſe fordert nur, daß der Etat vor dem Beginn 
des Etatsjahres feſtgeſtellt werde. So lange alſo das 
Mandat des Abgeordnetenhauſes noch läuft, iſt es zu jedem 
Act der Geſetzgebung, alſo auch zum Etatsgeſetz vollſtändig 
befugt. — Der König hat verſchiedene an ihn gelangte Pe⸗ 
titionen, welche in ihn dringen, ſich in Paris keiner Weiſe 
Gefahren auszufegen und alsbald nach Berlin zurückzukehren, 
laut Privatnachrichten ſehr huldvoll aufgenommen, jedoch er⸗ 
klärt, daß er die Truppen vor Beendigung des Krieges nicht 
verlaſſen werde. 

— Wie verlautet, ſind die rheiniſchen Gerichtsbehörden 
aufgefordert worden, Perſönlichkeiten zu bezeichnen, die ges 


eignet find, in Elſaß und Lothringen Richterſtellen. 


zu verwalten. 

— Der Diviſions⸗Pfarrer Landmeſſer iſt auf den 
Kriegsſchauplatz berufen und in das Lager nach Paris abgereiſt. 

— Nach dem Bericht des Gen. v. Manteuffel über 
die Schlacht bei Noiſſeville am 31. Aug. und 1. Sept. 
betragen die Verluſte: a) Truppen des 1. Armeecorps: 
Todt 15 Offiziere, 277 Mannſchaften, 84 Pferde. Verwun⸗ 
det 73 Offiziere, 1505 Mannſchaften, 138 Pferde. Vermißt 
1 Offizier, 469 Mannſchaften, 3 Pferde. b) Diviſion 
Kummer. Todt 2 Dfficiere, 37 Mannſchaften, 5 Pferde. 
Verwundet 23 Offiziere, 350 Mannſchaften, 8 Pferde. Ver⸗ 
mißt 21 Mann, 2 Pferde. Die Verluſte der Diviſion 
Wrangel find hierher nicht mitgetheilt. Die Großherzoglich 
heſſiſche Diviſion hat, ſoweit dekannt, keine Verluſte gehabt. 

— Ueber das Gefecht vom 19. bei Sceaur und Petit⸗ 
Biestre, wobei beſonders die bayeriſchen Armeecorps enga⸗ 
girt waren, wird noch gemeldet: Eine große, unweit Clamart 
errichtete Schanze, an welcher 10,000 Perſonen ſeit Wochen 
Tag und Nacht gearbeitet haben, wurde nach dieſem Treffen 
verlaſſen gefunden. Die Gegend auf der Paris zugewendeten 
Seite iſt großentheils unterminirt. Eine platzende Mine ver⸗ 
letzte drei Bayern. Bayeriſchen Ingenieuren gelang es, zahl⸗ 
reiche Minen aufzugraben. Eine Höhlung war mit 20 Per 
troleumfäſſern gefüllt. Die Poſttion ift von großer Wichtigkeit. 

— Die in voriger Woche wegen eines Artikels über die 
Verhaftung Jacoby's confiscirte Nummer der „Zukunft“ 
iſt von der Polizei wieder freigegeben worden. 

— Die vielfach verbreitete Annahme, daß ganze Abthei⸗ 
lungen des 35. Linien⸗Infanterie⸗Regiments mit 
Chaſſepot⸗Gewehren bewaffnet ſeien, wird in Abrede 
geſtellt. Nur einzelne Feldwebel und Unterofficiere haben vor⸗ 
übergehend Verſuche damit angeſtellt. Dagegen hört man 
mit Beſtimmtheit, daß die Frage, ob das Zündnadelgewehr 
beibehalten werden ſolle, in ruhigen Zeiten zu umfaſſender 
Erört rung kommen wird. 

— Uaſere deutſchen Proviantcolonnen ſcheinen ſeit 
einiger Zeit Pech zu haben. Außer den über 100 Wagen, die bei 
Königsmacher genommen und außer den über 80 Wagen, 
welche aus Luxemburg nach Thionville entführt wurden, ward 
auch, wie die „Luxemburger⸗Ztg. meldet, ein Proviantzug bei 
Meziered abgefaßt. Die Leute meinten, Mezieres habe ſich 
übergeben und fuhren bis unter die Kanonen der Stadt, wo 
ihre Ladung von den Franzoſen in N genommen wurde. 
Auch hier gelang es blos dem Ende des Zuges, noch recht⸗ 
zeitig Kehrt zu machen. Nach einem uns mitgetheilten Feld⸗ 
poſtbriefe iſt übrigens der bei weitem größte Theil der bei 
Tyionville genommenen Proviantwagen durch ein Huſaren⸗ 


detachement zurückerobert worden.] (40 franz. Dragoner und 


20 Infanteriſten ließen hiernach die Beute gegen 10—12 
preuß. Hufaren im Stich. D R.) 5 

— Die Uebergabe Straßburgs ſoll wegen eingetretener 
Noth und Zunahme von Krankheiten erfolgt ſein. General v. 
Werder hakte nach einer Mittbeilung der „Frankf. Ztg.“ dem 
General Uhrich ſagen laſſen, Alles ſei zum Sturm bereit. Der⸗ 
ſelbe werde unmittelbar erfolgen, wenn die Feſtung ſich nicht 
übergebe. Darauf ſei die Capitulation erfolgt. — Deutſcherſeits 
Thal 2 Straßburg 146 gezogene Kanonen und 83 Mörfer in 

tigkeit. . 

1 Die a W 0 0 bat den Capitänen der zweiten 
deutſchen Nordpolfahrt, Koldewey und Hegemann, werth⸗ 
volle Beweiſe der Anerkennung ihrer Verdienſte nach Hamburg 
zugehen laſſen. Der Capitän der „Germania“, Koldewey, iſt mit 


einer goldenen Medaille, welche das Bildniß des Königs 
ſchmückt, und der Capitän der „Hanſa“, Hegemann, mit einem 
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will der Kaiſer nicht bleiben? Doch habe er um Verſetzung 
nach Caſſel oder in eine andere Stadt petitionirt? Dan fagt 
es, und ſeit ich ihn ein paar Mal geſehen habe und dem 
ganzen Treiben etwas näher getreten bin, halte ichs nicht für 
unglaublich, und lerne auch in dieſer ſeltſamen Epiſode des 
ge Zeitdramas den Styl unferes „großen Grafen“ ver- 
ehen. ö 
5 0 Zum erſten Male nach der erſten Ankunft ſah ich den 
Kaiſer am Montag, den 19. September. Es war der erſte 
ſchöne Tag nach langer Regenzeit. Zu verführeriſch blickte der 
bläuliche Hochwaldkamm des Habichtswaldes durch die Ka⸗ 
ſtanienäpfel der Allee herüber. „Heute kommt der Dachs ge⸗ 
wiß aus dem Bau“, dachte ich, und machte mich auf den Weg. 


Leider war die Morgenpromenade der Schloßgeſellſchaft ſchon 


vorüber, als ich um 11 Uhr ankam. Ich mußte mich einſt⸗ 
weilen bei einer Flaſche Bier durch Behorchen eines politiſch⸗ 
hiſtoriſchen Vortrags entſchädigen, den ein Berliner Hoflakai 
feinen Pariſer Collegen in ganz leidlichem Franzöſiſch hielt. 
Straßburg hatte ſich ergeben, Paris war ſo gut wie genom⸗ 
men, der Krieg zu Ende. Der Berliner ſpann ſein Garn 
mit muſterhaftem Gleichmuth, aber wenn er auf einen Sen⸗ 
ſationseffect gehofft hatte, ſo hatte er ſich verrechnet. Nicht 
auf patriotiſchen Unglauben traf er, ſondern auf die blaſirteſte 
Gleichgiltigkeit. Ein luſtiges En avant! mit dem von allen 
Seiten die Frühſtücksglocke begrüßt wurde, machte der Politik 
ein Ende. Da kam eine Hofequipage um die Ecke, feinſter 
Berliner Styl, Piqueurs auf den Satlelpferden, Vorreiter, 
tanz wie im Thiergarten. Natürlich Sturmlauf der Touriſten 
nach der Schloßterraſſe. Wir waren wegen der frühen 
Stunde nur einige Fünfzig, ein paar richtige Engländer 
darunter, fonft Berliner und allerlei kleinſtädtiſches Volk aus 
. und Thüringen. Unter dem Portal ſammelte ſich einige 

ienerſchaft, die Landwehrleute machten Spalier (der Kaiſer 
genießt die fürſtlichen Honneurs), dann erſchien ER, wie 
gewöhnlich an den um einen Kopf größern, ſtämmigen Murat 
gelehnt. Es war doch ein eigenes Gefühl, als mir der Wagen 


langſam vorüber fuhr mit dem Manne, der vor zwanzig 


Jahren unter dem ehrfurchtsvollen Beifall aller Gut⸗ 
geſinnten und Legitimen „die Geſellſchaft 
deſſen Neujahrsgruß noch vor einem Jahrzehnt das 
politiſche Wetter des Jahres beſtimmte, deſſen räthſelhaftes 
Schweigen uns Allen noch bis vor ein paar Monaten wie 
ein Alp auf der Bruſt lag. Wie er ſoda ſaß, der kriegeriſchen 

ierden entkleidet, im bequemen Bürgerrock, mit Cylinder und 

aletot, in dieſer idylliſchen Umgebung anzuſchauen wie ein 


zoologiſchen Garten. 


rettete“, 


behaglicher Gutsherr, der ſeine Morgenfahrt macht, 
und doch — welch ein „Gefäß des Zorns“, welch ein er⸗ 
ſchütterndes „Mene Tekel Upharſin“ für den vermeſſenen 
Hochmuth des Jadividuums, der ſich wider das Geſetz der 
Geſchichte erhebt und den Geiſt unter die Macht ber Materie 
zu zwingen gedenkt! Selbſtverſtändlich hat die körperliche 
Erſcheinung des Kalſers Nichts, gar Nichts mit den Karikatur, 
geſtalten gemein, durch welche Scholzens launiger Griffel die 
verſchiedenen Phaſen des Bonapartismus fo geiſtreich 
illuſtrirte. Dieſer Mann, gebeugt wie er daſitzt unter der 
ſchweren Laſt des Schickſals, der Jahre und der Krankheit, 
iſt noch immer in jedem Zuge der ächt vornehme Mann, der 
bewußte und geſchickte Träger eines hiſtoriſchen Namens und 
eines Princips. Es liegt etwas ſeltſam Anziehendes, Ver⸗ 
führeriſches in dieſen eleganten, fein durchgearbeiteten Zügen, 
in dem finnenden, gleichſam nach Innen gekehrten Ausdrucke, 
in der ſchmerzlich⸗gelaſſenen Ruhe dieſes Geſichts. Als er 
das Auge aufſchlug, um die Anweſenden zu grüßen, wurde 
man an die merkwürdigen Sagen von ſeiner Gewalt über 
manche Anhänger und zumal Anhängerinnen erinnert, an 
die Triumphe feines Abenteuer», Verſchwörer⸗ und Präten⸗ 
dentenlebens, von den italieniſchen Putſchen des Jahres 1831 
bis zu den Champagner» und Wurſt⸗Revuen und den Bros 
vinz⸗Reiſen des Pläſtdenten. Aber welch eine Gebrochen⸗ 
heit, ja geradezu Zerknirſchtheit jetzt in dieſen Zügen, welche 
ſchmerzerſchöpfte Gelaſſenheit, welcher unſagbare Ausdruck 
des Leidens in dieſem Gruße an eine mitleidlos neugierig 
hinſtarrende Menge, die ſich den Mann des Staatsſtreichs, 
den Gefangenen von Sedan anſah, wie den Königstiger im 
Ein Einziger aus dem Haufen dankte 
dem Gruße, und dieſer Einzige war vielleicht der entſchie⸗ 


denſte Antibonapartiſt von Allen, nämlich Ihr Correſpondent. 


Es giebt eben eine Größe des Unglücks, vor der der richtende 
Gedanke ſich ſcheu zurückzieht, um dem unſäglichen Wehgefühl 
der uns Allen gemeinſamen Hinfälligkeit allein Raum zu 
laſſen. Wo Gott gerichtet hat, ſoll der Menſch nicht Gift 
in die Wunden gießen. Als kürzlich die Herzogin von 


Hamilton ihren alten Freund hier beſuchte, hat der Kaiſer 


mit Thränen geäußert, er werde unſerm Könige es nie ver⸗ 
geſſen, wie er ihm bei Sedan entgegen gekommen. Der 
Sieger ſei bewegter geweſen, als der Beſtegte. Wir wollen 
es gern glauben und haben von unſerm Wilhelm nie etwas 


Anderes erwartet. Auf die Glorie von 1870 durfte kein 
Flecken fallen. f 


(Schluß folgt.) 


ſilbernen Pokal erfreut worden. Velde Gegenſtände haben ent⸗ 
ſprechende Inſchriften. 

öln, 1. Oct. Jetzt hat auch der Erzbiſchof von 
Köln einen langen Hirtenbrief über Coneil und Unfehl⸗ 
barkeit losgelaſſen, in dem er Unterwerfung unter die Be⸗ 
ſchlüſſe des Concils fordert, gegen die er ſelbſt nur aus 
Zweckmäßigkeitsgründen geſtimmt habe. Die Lehre von der 
Unfehlbarkeit des päpſtlichen Lehramtes ſei keine neue Lehre; 
„Ste laſſe es durchaus frei anzunehmen, daß die Päpſte für 
ihre Perſon, als private Lehrer oder Schriftſteller, ſo wie in 
ihren an einzelne Chriſten oder Biſchöfe gerichteten Entſchei⸗ 
dungen irren und fehlen können, ſie läßt es eben ſo 
offen, daß dieſelben in ihren Anſichten und Ausſprüchen über 
profane Gegenſtände, welche nicht zur Glaubens- oder Sitten» 
lehre gehören, ſelbſt im Allgemeinen an die ganze Kirche ge⸗ 
richteten Entſcheidungen, dem Irrthum unterworfen ſein 
können.“ (Vermuthlich wird man in Rom über dieſe, nach 
den Anſichten der Concilsmehrbeit ſeleſt höchſt ketzeriſche 
Auslegung der Unfehlbarkeit einſtweilen hinweg ſehen, wenn 
nur das Dogma ſelbſt reſpectirt wird.) Der „K. 8.“ zufolge 
find letzt die theologiſchen Docenten in Bonn, ebenfo wie 
früher die in Münſter, aufgefordert worden, einen Revers 
hinſichts ihres Standpunktes in der Unfehlbarkeitsfrage zu 
unterſchreiben. 

Vacheraupille (bei Verdun), 24. Sept. Die Franzo⸗ 
ſen in der umſchloſſenen Feſtung haben heute noch einmal 
tüchtigen Scandal gemacht. Gegen 11 Uhr Morgens mar⸗ 
ſchirten nach langem Trommeln und Pfeifen mehrere Com⸗ 
pagnien aus ber Eltadelle in nördlicher Richtung vor und 
griffen die auf dem linken Maagufer auf Vorpoſten liegende 
10. Compagnie des 65. Linien⸗Regiments an. Zugleich flogen 
aus der Stadt die Granaten in den Wald, den die Unfrigen 
beſetzt hielten und tapfer gehalten haben. Dem Feind rückte 
Verſtärkung nach und ſelbſt franzöſiſche Cavallerie kam an⸗ 
geſprengt. Inzwiſchen aber waren auf dem rechten Ufer des 
Fluſſes, hinter unſerer dortigen Feldwache, drei Geſchütze 
aufgefahren und ſandten ihre Sprenggeſchoſſe in die feind⸗ 
lichen Reihen, ſo daß dem Feinde bald die Luſt zum weiteren 
Vorrücken verging. Unſere Leute lachten laut auf, als die 
franzöſiſche Cavallerie vor einer neben ihr einſchlagenden 
Granate plötzlich ſtutzte, ihre Front veränderte und den näch⸗ 
ſten Weg nach dem Orte ſuchte, woher fie gekommen. Die 
ganze Affaire dauerte bis 4 Uhr Nachm.; doch noch um 54% 
Uhr ſauſte als Abſchiedsgruß eine Granate über unſere Feld⸗ 
wache bin, welche eben in der Ablöſung begriffen war. Ueber 
die Verluſte der Franzoſen läßt ſich noch nichts Beſtimmtes 
ſagen; auf unſerer Seite zählte man einen Todten und drei 
Verwundete, ſämmtlich der 10. Compagnie des 65. Linien⸗ 
Regiments angehörend. 

Stuttgart, 1. Oct. Der aus dem Hauptquartier zurüdges 
kehrte Kriegsminiſter Suckow hat dem Könige ein eigenbänbiaes 
Schreiben des Königs von Preußen überbracht. 

Belgien. Brüſſel, 30. Sept. Der Appellations⸗Ge⸗ 
richtshof verhandelte heute in der Affaire Langrand. 


Der Staatsanwalt beantragte, das vom Handelsgerichte in 


Brüſſel ausgeſprochene Urtheil zu beſtätigen, welches Nothomb, 
Dechamps, Liedekerke, Langrand⸗Dumonceau und Genoſſen 
fallirt erklärt. Das Urtheil wird in der Sitzung des Appel⸗ 
lationsgerichtshofes vom 14 October gefällt werden. 

Brüſſel, 30. Sept. Nachrichten der „Indepeudance 
belge“ zufolge wird ſich Marſchall Palitao für einige Zeit 
nach Spaa begeben, wo er für ſich im Hotel d' Irlande Ges 
mächer beſtellt hat. 


England. London, 30 Sept. Granville veröffent⸗ 


licht eine neue Sammlung auf den Krieg Bezug habender 
Depeſchen. Dieſelbe reicht vom 17. Juli bis zum 11. Aug. 
und umfaßt 121 Correſpondenzſtücke, zumeiſt veralteten und 
im Weſentlichen bereits bekannten Inhaltes. 

London, 1 Oct. In der Staatseinnahme während des 
verfloſſenen Quartals bat ſich eine Abnahme ergeben bei den 
Einnahmen aus den Zöllen um „000 Pfd. St., aus der Ein⸗ 
0 im BA Pfd. St. au — hr Deines Steuern 
um 225, „St. Zugenommen haben die Einna 
der Acciſe um 233,000 . St 8332 


Frankreich.“ Obgleich die Regierung von Tours 
täglich Parifer Nachrichten in die Welt ſchickt, nach welchen 
es in der Haupiftabt vortrefflich ſtehen ſoll, iſt doch — trotz 
angeblicher Luftballon⸗ und Brieflauben⸗Poſt — thatſächlich 
die b mit Paris ganz abgeſchnitten. Das letzte, 
was man vernimrat, iſt, daß die militäriſche Dice plin in der 
belagerten Stadt ſich immer mehr lockert. Die „Times“ er⸗ 
wähnt, daß General Ambert, des ewigen Vive la républi- 
que! müde geworden, ſeinen Truppen erklärte, es wäre 
beſſer, wenn fie, ſtatt zu ſchreien, auf das Exereiren Acht 

üben, worauf Herr Ambert von feinen eigenen 
1 55 arretirt, als Reactionär vor die proviſoriſche 
Regierung geſchleppt und, was kaum glaublich erſcheint, weder 
von dieſer noch von Trochu ſeine Befreiung erlangen konnte. 
— Die Nachricht von der Uebergabe Straßburgs beginnt zu 


wirken. Aus Rouen vom 30. wird gemeldet: Erſt am 29, 


machte die Regierung die Capitulation Straßburgs in Tours 
bekannt. Der Eindruck auf das Volk war ein tief ernſter. 
Die Regierungs⸗Delegirten beriethen fünf Stun⸗ 
den über ihre zukünftige Haltung. Favre ſoll ſich für 
Wiederanknüpfung der Waffenſtillſtands⸗Ver⸗ 
handlungen ausgeſprochen haben. Ein Beſchluß der 
Regierung wurde erſt für den Abend erwartet. — 
Von den herrlichen, Paris umgebenden Wäldern liegen die 
Gehölze von Bondy, Montmorency, St. Gratien und Eng⸗ 
hien größtentheils in Aſche und den Wäldern von St. Cloud, 
St. Germain feld. Meudon, wie dem Bols de Bonlogne 
batte man daſſelbe Schickſal zugedacht; doch find dieſe, mit 
Ausnahme des letzteren, bereits im Beſitze der Deutſchen und 
dadurch vor den Flammen gerettet. Die meiſten der Seine⸗ 
brücken ſollen mit ſtarken Minen belaſtet fein, um nöthigen« 
falls ſofort in die Luft geſprengt zu werden. — Die Corre⸗ 
ſpondenz der Marguerite Bellanger mit ihrem „fühen 
vor Napoleon geht durch alle Blätter. Hatte doch der 

kaiſer ganz beſondere Vorſorge getroffen, die Briefe trugen 
von feiner Hand die Aufſchrift Lettres à garder — um feis 
nen Unterthanen den Beweis zu erhalten, welche Liebe er 
denſelben gewidmet. 1 Devienne, welcher trotz feiner 
Stellung als erſter Richter des Kaiſerreiches, für feinen 
Herrn gewöhnliche Kupplergeſchäfte betrieben, hat ſich der durch 
die proviſoriſche Regierung über ihn verhängten Anklage durch 
die Flucht entzogen und iſt glücklich in Mons (Belgien) ange⸗ 
kommen, wo er ja bei der Prinzeſſin Mathilde Gelegenheit 
finden wird, ſeine Talente weiter zu verwerthen. 

Tours, 30. Sept. Aus Chartres wird vom 30. Sept. 
gemeldet: Unſere Verbindung mit Epernon und Maintenon 
iſt unterbrochen. — Dreux, 30. Sept. 
mit Depeſchen hier angekommen; derſelbe wird morgen in 
Tours eintreffen. 

Rußland. Dem „Golos“ zufolge iſt General Albe⸗ 


Ein Luftſchiffer t. 


bdinski auf feinen Wunf der Stellung eines General⸗Gou⸗ 

verneurs der Oſtſeeprovinzen enthoben worden. 

* Italien. Rom, 29. Sept. Nun unſere Stadt wieder 
beruhigt iſt, ſind mit der Ruhe auch wieder alle die Pfaffen 
und Pfäfflein und Nonnen und Nönnlein zu Tage gekommen, 
welche ſich beim erſten Kanonenſchuſſe verkrochen hatten. Am 
Tage der Beſetzung Roms durch die italieniſchen Truppen 
hatte ſich keiner auf der Straße ſehen laſſen und wenn man 

noch ſo eifrig wie weiland Diogenes mit der Laterne nach 
ihnen geſucht hätte. Jetzt machen die guten Leutchen alle 
möglichen Anſtrengungen, ihren Patriotismus an den Tag zu 
legen, ſie fraterniſiren mit dem Volke und haben es beſonders 
auf die Truppen abgeſehen. Was die Gefinnungen des 

Papftes betrifft, fo haben ſich dieſelben Victor Emanuel 
gegenüber in nichts Weſentlichem geändert, immer noch die⸗ 
ſelbe Halsſtarrigkeit, derſelbe Eigenſinn. Antonelli, der 
nicht nur in ſeiner bisherigen Stellung beharrt, ſondern 
auch die Unterhandlungen mit der italieniſchen Regierung 
leitet, hat dabei mit Pius keine leichte Arbeit. 
Der Papſt hat bisher noch nicht ein einziges Mal den Va⸗ 
tikan verlaſſen und macht ſeine Promenade in den Gärten 
des Vatikan, deren große Ausdehnung bekannt iſt. Nur ein⸗ 
mal beſuchte er das Spital de Santo Spirito, das übrigens 
in der leoniniſchen Stadt liegt. — Daß man in dem Augen- 

J blicke, wo die päpſtlichen Schulden auf das Königreich Ita⸗ 

- lien übergehen follten, noch ſchnell unter der Hand 1 Million 

Rente um jeden Preis lesſchlagen wollte, iſt ein Beweis, daß 

in den noblen Grundſätzen der päpſtlichen Regierung nicht 

das Geringſte geändert iſt. — Odes calchi beantragte in der 

Giunta Anwendung der dermaligen italieniſchen Preßgeſetze 

auf Rom. General Maſi bringt den Antrag an's Miniſte⸗ 

rium. In der Giunta ſollen die Decrete über die Säculari⸗ 
ſation der Kirchengüter und Errichtung der Nationalgarde 
bereits ausgearbeitet vorliegen. — Das Leoniniſche Stadt⸗ 
viertel hat dagegen proteſtirt, von dem Plebiscit ausgeſchloſſen 
zu werden. Dieſer Proteft wird der italieniſchen Regierung 
ſehr unbequem kommen. Nachdem ſie feierlich erklärt, daß 
fie in die römiſchen Provinzen eingerückt ſei, weil deren Ein⸗ 
wohner ſich dem Königreich Italien anſchließen wollen, kann 
ſie doch anſtändiger Weiſe die Bewohner des Leoniniſchen 

Staditheils nicht von ſich ſtoßen, ja mehr noch, fie zwingen, 

auch ferner Unterthanen des heiligen Vaters zu bleiben. — 

Die Junta decretirte die Errichtung eines Denkmals für die 

1867 und 1870 für die Befreiung Roms Gefallenen. — Ge⸗ 

neral Cadorna dehnte die Befugniſſe der römiſchen Junta 

auf die ganze Provinz aus. 6 


— — ͤ äö.ꝛ5;s;̃᷑ — —-.oa 3ßsß—ʃũt ä.. — 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

5 Angekommen 2½ Uhr Nachm. 
Wien, 3. Det. Die „Montagsrevue“ kann auf Grund 
ſorgfältiger Informationen die Nachrichten Betreffs ent⸗ 
ſcheldender Wendungen in der Politik Rußlands und der 
ruſſiſchen Rüſtungen als jeder Grundlage entbehrend be⸗ 
8 zeichnen. Die Gerüchte beruhen ſämmtlich auf einer 
angeblichen noch unbeglaubigten Aeußerung Ignatieffs 
in Conſtantinopel. — Die ruſſiſchen Rüſtungen 
Kredueiren ſich auf gewöhnliche Einberufung der Rekruten 
a und haben keinerlei beunruhigendes Moment. Die „Mon⸗ 
toagsrevue“ conſtatirt ſchließlich, daß die Beziehungen der 
abinette von Wien und Petersburg kaum etwas zu wün⸗ 

ſchen übrig laſſen. 


rn Angekommen 44 Uhr Nachmittags. 
g PEVerfnilies, 2. October. (Offiziell) Der Verluſt der 
Franzoſen in dem Gefechte am 30. September belief ſich 
auf 1200 Mann an Todten und Verwundeten, darunter der 
General Guilhem, und 300 unverwundete Gefangene. Der 
dieſſeitige Verluſt betrug: 80 Mann todt, ca. 120 ver⸗ 
wundet; unter den Todten ſind 8 Ofſiziere. Geſtern und 
—— wurden nur vereinzelte Schüſſe aus den Forts ab⸗ 
egeben. 


* [Aus den Verlu 
Metz am 31. Aug. reſp 1. 
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f 3 anfahrt Freiwilli cher, wi i 
* Der einjährig Freiwillige, welcher, wie wir aus einem 
2 dad oftbriefe am 21. Sept. mitgetheilt haben, am 15. Septbr. 
3 tetz als Führer einer Infanteriepatrouille aus Verſehen 
Kup, hrer einer ihm begegnenden Jägerpatrouille, den Gefreiten 
büßur erſchoſſen bat, iſt heute hier angekommen und zur Ver⸗ 
Abgeig einer chswöchentlichen Feſtungshaft nach Weichſelmünde 

Kort worden. 

i Polizeiliches.] Das Dienſtmädchen Hirfchfeldt ſtahl 
f Ee Bäckermeiſter Peneki aus dem 9 
1 auf dem Tiſche lag, 1 % 53 9½, ebenſo dem Glaſer⸗ 
Ab b de a ee ber At im Werthe von 6 34. — Geſtern 
ene um LIE Uhr hat der Arbeiter Schröder den Knecht Tolls⸗ 


dorf mittelſt eines Glafes auf der Straße hinterm Lazareth am 
Kopfe erheblich verletzt, ſo daß Tolksdorf in das Lazareth beför⸗ 
dert werden mußte. — Am 2. v. M. ſind dem Rentier v. Nieſſen 
auf Niedere Seigen vom Hofe eine Quantität Wäſche im Werthe 
von 63 geſtohlen worden; ebenſo der Wittwe Prentzki vom 
Hofe Schmiedegaſſe 20 Wäſche im Werthe von 3 KK 

% Aus dem Pr. Stargardter Kreiſe. Am 1. October 
d. J. ſollte nach den beſtimmten Aeußerungen von maßgebender 
Seite die Eifenbahnſtrecke Dirſchau⸗Pr. Stargardt ers 
öffnet werden. Dieſer Termin iſt herangekommen, leider aber 
ſind die Hoffnungen auf Eröffnung dieſer Bahnſtrecke nicht in 
Erfüllung gegangen. Der Bahnkörper ſelbſt, welcher ſchon wäh⸗ 
rend des 7 — Sommers mit Arbeitszügen befahren wird 
ſcheint genügend fertig zu ſein und eben ſo die Baulichkeiten auf 
den Bahnhöfen Pr. Stargardt und Dirſchau, um einen wenn 
auch nur beſchränkten Betrieb zu ermöglichen. Möge es daher 
der Kgl. Eiſenbahn⸗ Direction zu Bromberg gefallen, ſchon jetzt 
täglich wenigſtens einen Zug von Pr. Stargardt nach Dirſchau 
und zurück abgehen zu laſſen. Bei der reich ausgefallenen Ernte 
in der bei dem Bahnhofe Pr. Stargardt intereſſirten Gegend 
und dem regen Güter: und Perſonenverkehr zwiſchen Pr. Stargardt 
und Dirſchau würde ſchon ein fo beſchränkter Eiſenbahntransport 
eine wahre Wohlthat ſein. \ 

Bromberg, 1. Oct. Geſtern ftarb der hieſige Regierungs⸗ 
Präſident Naumann. Der Verſtorbene hatte wegen vorgerückten 
Alters und andauernder Krankheit ſchon vor längerer Zeit ſeine 
Penſionirung vom 1. Oct. c. ab nachgeſucht. — Heute wurde in 
öffentlicher Sitzung der Stadtverordneten Hr. Schlingmann, 
bisher Kreisrichter in Putzig, von dem Reg⸗Commiſſaxius Hrn. 
Reg⸗Rath Röbbelen als Beigeordneter hieſiger Stadt einge⸗ 
führt. Hr. Schlingmann übernimmt als zweiter Bürgermeiſter 
auch die Direction der ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltung. Der erſte 
Bürgermeiſter Hr. Boie verpflichtete gleichzeitig den zum Stadt⸗ 
rath gewählten Kaufmann Hr. Albert Beckert und die wiederge⸗ 
wählten Stadträthe Hrn. Kaufmann⸗ Albert Menard, Rentier 
Waldow und Juſtizrath a. D. Krumteich. 

Von der Brahemündung, 1. Oct. Das Waſſer der 
Weichſel iſt im E Fallen. Holz treibt ſeit vorgeſtern 
nicht mehr auf der Weichſel. Der Schaden, welchen der 890 
handel erlitten hat, iſt bedeutend. (Urb. Z.) 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die erſte Anklage wegen Marodirens wurde 
hier am 28. Sept. vor der 4. Criminaldeputation verhandelt. 
Der Angeklagte Schneidergeſelle Ferdinand Tucholski aus 
Teſſendorf in Weſtpreußen war geſtändig, auf dem Schlacht⸗ 
felde bei Metz am 18. Aug. verſchiedene Gegenſtände, z. B. einen 
Offizier⸗Regenmantel, einen Militärmantel, eine Feldmütze, zwei 
Ledertaſchen, zwei Taſchenmeſſer ꝛc. an ſich genommen zu baben. 
Die Staatsanwaltſchaft hatte auf Erund dieſer Handlungsweiſe 
die Anklage wegen Unterſchlagung gegen ihn erhoben, und be⸗ 
antragte drei Monate Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte unter 
Ausſchluß mildernder Umſtände auf das vom Staatsanwalt bean⸗ 
tragte Strafmaß. f 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Octbr. Aen. Uhr 30 Min. Abends. 
etzter Erz. 
Weizen %r Oct.. 71 04% 432 Pr. Anleihe. 913 919% 
Dor Apri⸗Mai. 70% 69% | Staatsſchuldſch.. 79 797% 
Roggen feſter, Bundesanleihe . 97 9767 
Regulirungspreis 47⅝ 466% 5 r. Pfdbr. 76/8 766% 
ct.⸗N ov. Er 2 3 7 


1 
April⸗Mai... 492% 488% Kombar! 94 
3 14 Rumänier . . 62% 63 
Fa Oeſtr. Banknoten. 818 813 
October . . . 16 24 16 21 Ruſſ. Banknoten. 75/8 75°/8 
April⸗Mai. . . 16 28 16 28 Amerikaner. 95¼ 95¼ 
Petroleum al. Rente . 53 
Bol. Mülibe: 88% J, Vece Lond. 2 
r. . 8, elcou nd. — 
Fondsbörſe: Schluß feſt. 
rankfurt a. M., 2. Oct. Effecten⸗Societät. Wiener 
Wechſel 951, Silberrente 533, Amerikaner de 1882 944, öſterr. 
Creditactien 239, Darmſtädter Bankactien 3214, öſterr.⸗franz. 
Staatsbahn 361, Bayerſche Prämienanleihe 1058 „Badiſche 
Prämienanleihe 103%, 1860er Looſe 733, 1864er Looſe 109, 
Lombarden 1625, Bayerſche Militäranleihe 903. Matt. 

Bremen, 1. October. Petroleum, Standard white, loco 
6%. — Unverändert. 

Amſterdam, 1, Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Wen. der October 1771, r März 1873. — Sehr ſchönes 

etter. ; 

Antwerpen, 1, Octbr. Getreidemarkt. ag behaup⸗ 
tet, amerikaniſcher 313. Roggen ruhig, franzöſiſcher 
feſt. Gerſte flau. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinir⸗ 
tes, Type weiß, loco 52 bez. und Br., der October 524 Br., Yar 
November 53 Br., ir December 533 Br. Ruhig. 

London, 1. October. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 92%, 
Neue Spanier 27%. Italienſſche 5% Rente 538. Lombarden 144. 
Mexikaner —. 5% Ruſſen de 1822 — 5% Ruſſen de 
1869 —. Silber —. Fürkiſche Anleihe de 1865 42. 6 
Verein. Staaten ue 1882 908. 

Liverpool, 1. October. (Schlußbericht.) N 
10,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und Export 200 
Ballen. — Midbling Orleans 84, middling Ameritaniſche 8, 
fair Dhollerah 63, middling fair T hollerahß at good midd⸗ 
ling Dhollerah 53, fair Bengal 6%, New fair Oomra 63, 


good fair Oomra 73, Pernam 93, Smyrna 7%. — Stetig. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 3. Oe tbr. 
Weizen e Tonne von 2000 % ſchleppendes Geſchäft zu unver⸗ 
änderten Preiſen, 
loco alter und vorjähriger 65—70 „ Br., 60 & bez. 


friſcher: 
fein glafig und weiß 127—132 % 3% 66—71 Br. 
! — 21 121307 „ 65—70 


ellbunt . . 125 — 1287 „ 64-68 60-68 
unt 125 128% „ 62-66 „ 60. 
. 126—133% „ 60-66 „ 

ordinair 114123 % —59 


„ E73 50 ” 
Auf Lieferung Ar April: Mai 1871 122% bunt 67 Br. 
Roggen Tonne von 2000 ruhig, loco 120. 40, Ar 
* 1. ez. Auf Lieferung ir April-Mai 1871 122 454 
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Gerſte Tonne von 2000% feſt, loco große 104—112/ 39 
bis 46 . bez., kleine 102 —105% 3041 bez. 

Erbſen Ar To. von 2000 loco weiße Koch⸗ 41 & bez. 

Hafer r Tonne von 2000 loco 35 „ bez. 

Rübſen Pr Tonne von 2000% nur vereinzelte Kaufluſt, loco 
Winters 106 —108f bez. ö 

Spiritus u 8000% Tr. loco 15 . bez. > 

Petroleum Pr 100% ab Neufahrwaſſer auf Lieferung Ye 


October 74 & bez. 
Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Mon. 6.234 
bez. Hamburg 2 Mon. 150} Br. 
Geſchloſſene Frachten. Hartlepool 135 der Load fichtene 
Sleeper, Stettin 51 % dur 4520 # Roggen, Suttonbridge 
ds 4d du Load fichtene Balken, London 188 Pe Load fichtene 
Balken oder [löleeper, 228 6d der Load * eichene Balken, 
325 6 buchtige eichene Balken, Riga 10 * er 50.0% Weizen 


Eaot-Broporkon. 
Die Ailteiten der Kaufmannſchaft. 


14. Hafer 


Danzig, den 3. October, [Bahnprelſe. 
wen friſcher unverändert, roth, bunt, gutbunt und bellbunt 
122/23 — 127/130 % von 6062 —67/68 Der V. 
Roggen matt, 120—125 / von 42/424 45 t 2000. 
Gerſte, große, 112% 46 3. ur 2000. 
Erbſen 41 * Mer 200. 


Getreide⸗Börſe. Wetter; ſehr ſchön. Wind: NW. — 
Weizen loco ſchwach behauptet, die Kaufluſt war nur vereinzelt 
und ſind 300 Tonnen gehanbeit Bezahlt für 9 bunt 
beſetzt 1238 60 , frlſch bunt 122, 125% 61%, 621 ., 126% 
63 9, 1974 63 , bellbunt 1202 60 „124% 645 N. 
126/78 654 , hochbunt und glaſig 12374 65 N., 127, 
128% 66, 664 , 13% 675 4 weiß 129/30 % 68 9 ei 
Tonne. Termine wurden nicht gehandelt. 126. bunt April⸗Mai 
675 3. Brief, 66 3. Geld. 1 5 ; 

Roggen loco matt; friſch beſetzt 1 41 120% 424, 
42 , 123 444 % 125 45 % 1970 46 , 127/86 
46 bei einem Umſatz von nur 90 Tonnen bezahlt. Termine 
nicht gehandelt, aber in gedrückter Stimmung. 122% October⸗ 
Novbr 444 % Br., April⸗Mai 122 / veränderte Bedingungen 
454 Fe. Br. 454 ½%. Gd. für unveränderte Bedingungen. — 
Gerſte loco feſt, kleine 10/3 % 40 , 105% 41 „ große 
104% 39 A., 1128 46 J. dr Tonne bezahlt. — Erbſen loco 
gut zu laſſen, friſche 41 & der Tonne. — Hafer loco 35 7. 
Der Tonne bezahlt. — Rübſen loco ſchwerfälliger Verkauf nach 
Qualität 106, 107, 108% . er Tonne bezahlt. — Spiritus 
loco 15 &. bezahlt. 

London, 30. Sept. e & Lay.) Unſere Landwirthe 
ſind mit Feldarbeiten beſchäftigt, die Zufuhren ſind darum in 
den Agriculturmärkten des 5 klein und da engliſcher 
Welzen anhaltend zum Export nach Belgien und Holland ge⸗ 
nommen wurde ſtiegen Preiſe für 5 Gewächs um un⸗ 
gefähr Is Nur Qtr.; das Geſchäft in fremdem war ſehr limitirt 
in den meiſten unſerer Seehafen und da die Ankünfte bedeutend 
waren, mußten Inhaber Conceſſionen in Preiſen machen, um 
Verkäufe zu bewirken. — Beſte neue Malzgerſte war wenig an⸗ 
geboten und letztwöchentliche Raten voll behauptet, Futterſorten 
waren in einigen Fällen etwas theurer. — Liverpool ausgenom⸗ 
men, wo Erbſen 6d u Dir. Bun quotirt wurden, war die 
Preistendenz für Bohnen, Erbſen und Hafer 2 — — 
Mehl war ſchwer e etwas niedrigeren Raten, die 
Notirungen von Newcaſtle jedoch find 6d er Sack höher. — 
Die Zufuhren an der Küſte a. ſeit 3 eitag 
aus 50 Ladungen, darunter 13 Weizen, von welchen mit 
von letzter Woche übrig Gebliebenen, 38 Ladungen (13 Weizen) 
geſtern Abends zum Verkaufe waren. Der Handel in ſchwim⸗ 
menden Ladungen iſt in etwa derſelben Poſition als am Ende 
der vergangenen Woche. An der Küſte angekommener Weizen 
ſchöner Qualität bedang letzte Raten, doch andere Sorten waren 
ſchwer verkäuflich, Mais und Gerſte waren ein wenig tbeurer, in 
Roggen kein Geſchäft. Für ſpätere ab e iſt keine Dis 

oſitlon Anſchaffungen zu machen und Preiſe ſind nominell. — 

ie Zufuhren von fremdem Getreide bleiben reichlich. — Der 
Beſuch zum heutigen Markte war klein und die Transactionen 
in engliſchem und fremdem Weizen limitirt zu letzten Montags⸗ 
Preiſen. — Sommergetreide unverändert im Werthe. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 2. October. Wind: SW. a 
5 un Feb Di — ser ea hg 
trandberg, Helene; alle drei von Carlscrona m e — 
fen el 1225 St. Petersburg, Güter. — Harder, 
antic, Newyork, Petroleum. ER | 
- ir ad Sn Beulen, 5 5 St. Valery; Hendrikſen, 
tjurn, enbagen: beide mit Ballaft. 2 
Gef egelt: 9 anſen, Activ (SD), Copenhagen, Ballaft, — 
Me. Loed, Lady Ida Duff, Loweſtoft, Oelkuchen. — Williamſon, 
Pioneer, Sunderland; Volmers, Amandus, Bremen; Scott, vr 
und Iſabella, Sunderland; King, Don Glaiſter, London; nk, 
Der junge Prinz, Lübeck; ſämmtlich mit Holz. 

Angekommen: Vogt, Galathea, Newyork, Petroleum. — 
Chriſtie, Ariel, Peterhead, Heringe. — Wenzel, Peter Rolt, Lie 
verpool; Koepke, Antares, Glaſſondock; beide mit Salz. 

In der Rhede: Fenninga, Suſanna, Helſingoer, Ballaſt. 

Den 3. October. Wind: . 

Angekommen: Jenneſon, Hull (SD.), Newcaftle, Kohlen. 

Nichts in Sicht. 
orn, 1. Octbr. 1870. — Waſſerſtand: 5 Fuß 9 Zoll. 
Ben Wind: N. — Wetter: freundlich. 


tromauf: N 
Von Danzig nach Zakroczyn: Fanſche, Wegener, Heringe. 
Von Danzig nach Wloclawek: Fanſche, Böhm, Heringe. 
Von Danzig nach Warſchau: Fanſche, Meyer, Soda. 
— Tietz, Toeplitz, Eiſenbahnſchienen. — Hoch, derſ., do. — Beyer, 
Meyer, Steinkohlen. — Derf, Eſchert, Chamottfteine. 
Von Stettin nach Wloclawek: Vierath, Böttcher, Soda. 


Körber, Unger, Wlocl Berlin, Ginsb 2 Mei 

örber, Unger, Wloclawek, Berlin, Ginsberg, eiz. 
Großmann, Schönwitz Warſchau, do., derſ., 53 46 Rogg. 
Schulze, Wilczynski, Nieszawa, do., 5 — Rogg 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


PN 2 et. 
EIE Stand in . win und Wetter. 
G . VR. 


? + 10,5 
8 343,95 8,8 
12| 343,90 11,0 


> 
2 
8 
— 
= 
— 
= 
* 
8 
* 


7 ſchw ’ 
do., do, do., do. 
N., ſchwach, hell, Kimm, bewölkt. 


| 


Fondsbörse. 
Berlin, 1. Oct. 


Berlin-Anh. E.-A. 195 bz Staats- Pr.-Anl. 1855 120 b 
Berlin-Hamburg 15156 Danz. Hyp.-Pfandbr. 91 G.,k192 
Borlin-Potsd.-Magd. 214 etw bz Danz. Stadt-Anleihe 96 fete v 


Berlin-Stettin 131 bz Ostpreuss. Pfdbr. 33% 763 bz 
Cöln-Mindener 133 bz Berliner Pfdbr. 44% 863 bz 
Oberschl. Litt. A. u. C. 166 bie Pommersche 3} % do.] 71%bz 
do. Litt. B. 152 @ Posen. do. neue 4% 824 ba G 
Ostpr. Südbahn S.-P.| 665 bz Westpr. do. 12 711 
Oester. Silber-Rente er do. do. 4% 77% bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 67 ba do. neue 44 851 b 


Cert. Litt. A. 300 fl. 92 B Pomm. Rentenbr. 86 baz 
Part.-Obl. 500 fl. 99 B Prouss. do. 85 6 
Deutsche Bund.-Anl. 91 bz Pr. Bank-Anth.-S. 144 etw ba 
Consolidirte Anleihe 913 bz Danziger Privatbank 1053 G 8 
Freiw. Anleihe 98% bz Königsberger do. 105 6 
5% Staatsanl. v. 59 
Staatsanl. 68 
Staatsschuldscheine 


Wechsel- Cours. . 
Amsterdam kurz 143g bs Wien öst. Währ. 8 T.] 814 bz 
do. do. 2 Mon. 1425 b. do. do. 2 Mon. 804 ba 
Hamburg kurz 15010 Frankfurt a. M. südd. 
do. do. 2 Mon. [15046 Währ. 2 Mon 56 26 8 
London 3 Mon. 6 235 b: Petersburg 3 W. 83} bz 
Paris 2 Mon, — — Warschau 8 Tage 75 bs 


Altſchottlander Synagoge. 
Dienſtag, den 4. October er., am Vor⸗ 
abend des Verſöhnungsfeſtes Gottesdienſt 
und Predigt 5; Uhr Abends. 

Mittwoch, den 5. c., Beginn des Mor⸗ 
gengottesdienſtes 7 Uhr, Predigt 103 Uhr 
Vormittags, Seelengedächtnißfeier 3 Uhr, 
Schlußgebet und Predigt 44 Uhr Nach⸗ 
mittags. 

Der Eintritt zur Synagoge iſt 
nur gegen Einlaßkarten geſtattet. 


| Die heute vollzogene Verlobung un⸗ | 
ſerer Tochter Agnes mit Se 
Albert Bötzmeyer in Danzig beeh⸗ 
ren wir uns ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hiemit 1 2 5 anzuzeigen. | 
Roſenberg, den 2. October 1870. 
| A. Bartſch und Frau. | 


ee 


Die Verlobung unſerer Nichte Thereſe Gruhn 

mit Herrn Anton Schaefer hier zeigen 

wir ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an. 

Bahnhof Pelplin, den 2. October 1870. 
Wolter nebſt Frau. 


Therese Gruhn, 
Anton Schaefer. 


e etlel t? 
ee e e 
8 Verlobungs⸗Anzeige. 8 


. 
empfehlen ſich: 2% 
Lina Wentzlaff, 
Fü Guſtav Krauſe. = 
Fee 
Heute Mittags 12 Uhr erlag unſer 
einziger geliebter Sohn 
Nudolf, 
Vice⸗Feldwebel im Infanterie⸗Regiment 
Nr. 81, ſeinen im Kampfe vor Metz am 
1. d. Mis. empfangenen Wunden. 
Saarbrücken, den 26. Sept. 1870. 
Julius und Mathilde Scharlock 
aus Graudenz. 
e Unterzeſchneten erfüllen hierdurch die trau⸗ 
rige Pflicht, anzuzeigen, daß der Seconde⸗ 
Lieutenant Adolph Hering am 19. September 
im Lazareth zu Brumath in Folge der Brech⸗ 
ruhr verſtorben iſt. f 
Ein ehrendes Andenken werden ihm ſtets 
bewahren 5 (4584) 
die Kameraden des Bataillons Neuſtadt 
8. pommerſchen Landwehr Regiments 
. + 
C.⸗Q. Robertsan vor Straßburg, den 26. 
September 1870. 
Mit tief betrübtem Herzen zeigen wir geehrten 
Freunden und Bekannten ergebenſt an, 
daß unſer geliebter Sohn Auguſt, Soldat des 
45. Regiments, vor Metz ſchwer erkrankt und 
am 28. September nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluſſe geſtorben iſt. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


die betrübten Eltern: 
Ferd. Bahlinger 


nebſt Frau. 
8 den 1. October 1870. 


(Verſpätet.) 

Pelplin. Am 24. September wurde 
die Leiche des bei Metz gefallenen Attil⸗ 
lerie⸗Lieutenants Grolp Abends bei 
Fides dem Gute ſeines Vaters in 
telamwlen zugeführt, bei welcher Gelegen⸗ 
heit der Männer⸗Geſangverein zu Pelplin 
die Grabeslieder: „Wie ſie fo ſanft ruhn, 
und „In des Friedhofs ſtillen Gründen“ 
als legte Ehre dem Dahingeſchiedenen 
ſangen. (4577) 


Die Woche. richtsverhandlungen, 


öffentliches Leben. Unterhaltungsblatt. Pro 
Nummer von 8 Folio⸗Seiten 1 %, pro Quar- 
tal incl. Bringerlohn 13 % bei 
Th. Anhuth, Langenmarkt 10. 
Auf die eben erſchienene No. 40 wird ihres 
reichen und intereſſanten Inhalts wegen ganz 
beſonders aufmerkſam gemacht. 


Rundſchau. Politik. Ge⸗ 


Az 


Schiffer Ehriftian Bernau aus Magde⸗ 
burg ladet mit ſeinem Kahn I. Claſſe nach Ber: 
lin, Stettin, Magdeburg ꝛc. Güteranmeldungen 
1445000 ſchleunigſt erbeten bei 


Rouleaux 


in allen Breiten und größter Auswahl 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Otto Kleuitz, 


vormals Carl Hendemann, 
Langgaſſe 53. 


Frisch gebrannter Balk “ 
ist am billigsten aus meiner Kalk- 
brennerei in Legan und Langgar- 
ten 107 stets zu haben. 

0. H. Domanski WW. 
Zurückgeſetzte feine Tapeten und 
Borden 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


die Tapeten⸗ Handlung von 
H. G. Zielke, Maler. 


rr. 


Langgaſſe 


Leinen-Deecken, ® Ellen gross, 


A. Berghold’s Söhne, 


empfehlen 


vorgezeichnete Arbeiten. 


2 Pique-, Dammast- und e e En ‘44 u, 5 Grösse, Fischer- 
“ Pichel, Bamast-Tabrest’s, Striche, Einsätze, leinene Garnituren, 3 
a mit und ohne Spitzen garnirt, . 


Schwarzes und couleurtes Sammetband, 
feſtkantig, mit billigſter Preis⸗Notirung. 
Strickgarne, 

Zephyr⸗, Caſtor⸗ und Mooswolle 


zu Fabrikpreiſen. 


A. Berghold's Söhne, 


Langgaſſe No. 85, am Langgaſſer Thor. 


No. 85, 


30 =, Kinderkleidghen, 


Hermann 


Meine perſönlich gewählten 


Herbſt⸗u. Winter⸗Mä 
5 Winter⸗Jacken 


in den neueſten Facons find in reicher Auswahl am Lager ; 
und empfehle dieſelben zu den ſolideſten feſten Preiſen. 5 


49. Langgaſſe 49. 


ute 


Gelhorn, 


(4550) 


Neuheiten 


Winter-Saiſon erlaube mir hierdurch ganz ergebenſt 
zu empfehlen. 


Maria Wetzel. 


Nur A 


Lan gaſſee 44, Nur 


dem Nathhanfe gegenüber. 8 


Fertige 


Anzüge und Ueberzieher 
für Knaben bis zu 16 Jahren, 
Winter⸗Kleidchen, 
Jacken, Jaquets und 
Paletots 
für Mädchen, 


alles in wie bekannt größter Auswahl, 
ſauberſter Arbeit und guten Fagons, 


u billigſten n Prei 
ze ee ee 


Mathilde Tauch, 


Nur 44, Langgaſſe 44, Nur 
dem Rathhauſe gegenüber. 


Wiener. Prager Schuhwaaren 


auch, 
aſſe 44, parterre, Nur 


für Damen, Herren und Kinder 


empfiehlt in großer Auswahl 


b Langenmarkt 17. W. Stechern, Langenmarkt 17. g 


Beſtellungen nach Maß ſowie Repaturen finden prompte Erledigung. 


(4602) MR 


Die directe 


Ungariſche 
J Weintrauben- 


980 


N 


Brücke No 21 (an der Ueberfähr) empfiehlt das 
Pfund füße Trauben von 4 bis 6 Sgr. 
ittwoch geſchloſſen. 
‚Buler’s Leihbibliothek, Heilige⸗ 
geiſtgaſſe No. 124, empfiehlt ſich einem hochge⸗ 
ehrten Publikum mit den neueſten Werken zum 
Land⸗ und Stadt⸗Abonnement ganz ergebenſt. 


Von heute ab befindet ſich mein 
Friſeur⸗Geſchäft Matzkauſchegaſſe 2. 
H. Volkmann, Coiffeur. 


== Tapeten = 


empfiehlt bei großer Auswahl von den 
einfachſten bis zu den feinſten Gold⸗Deco⸗ 
rationen, Velours und Holz, 
Otto Klewitz, 
vorm, Carl Heydemann, 
Langgaſſe No. 53. 


Auf dem Dominium Ruſſoczin bei 
Prauſt fiehen BU Hammel zum 
Verkauf. (4456) 


Penſionaire nimmt wieder auf 5 
Proſeſſor Roper, 
(4495) 


Wallplatz 21 b. 


rt 2 8 
＋ 

Vorbereitungs-Schule 

für die Mittelklassen höhere 
Lehr-Anstalten. 

Das Winterhalbjahr beginnt Donners- 
tag, den 13. October er. — Die Anstalt 
absolvirt in 5 Klassen die Lehrkurse von 
Septima bis Quarta incl. Zum Eintritt 
in die unterste Klasse sind Vorkennt- 
nisse nicht erforderlich, — Die Aufnahme 
neuer Schüler findet täglich von 11 bis 

1 Uhr statt. 3 


Dachs, Rector, 
Ankerschmiedegasse 6, 


Zur Prüfung neu aufzunehmender Schüler 
werde ich Mittwoch, 12. Oetober, von 9 Uhr 
in dem Geschäftszimmer des Gymnasiums an- 
wesend sein. In Sexta und Quinta kann nie- 
mand mehr aufgenommen werden, in die übri- 
gen Klassen nur solche, welche die Hälfte des 
Jahrescursus der Klasse bereits absolvirt haben. 

Danzig, 3. October 1870. 

a Kern. 

Fi. die oberen Classeu des Gymnasiums 
werde ich einen neuen Cursus zum Unter- 
richt in der englischen Sprache einrichten; die- 
jenigen, welche an demselben Theil zu nehmen 
wünschen, wollen sich bei mir melden. 


Friedländer. 


Mittwoch, den 5. d. 
bleibt mein Geſchaͤft! 
geſchloſſen 

H. M. Herrmann. 


Feder halber bleibt mein Geſchäft von 
Dienftag bis Mittwoch Abend um 
7 Uhr geſchloſſen. 


J. Neumann 
— aus Berlin. 
Mein Comtoir befindet fich 
jetzt Jopengaſſe No. 6. 
(4589) P. Franzen. 


Mein Comtoir befindet 
ſich jetzt Poggenpfuhl No. 
Petroleum prima Qualität in 
Fässern, ausgewogen u. im Abon- 
nement empfiehlt billigst 


C. W. H. Schubert, 
Hundegasse 15. 


Friſch geröſtete Weichſel⸗Neun⸗ 
augen in ſeltener Güte à Schock 
2 Thlr. verſendet nach beliebigen 
Orten gegen Nachnahme 


M. Klein, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 1. 


Butter- Gesuch. 


Grössere und kleinere Quantitäten feiner 
Tischbutter werden auf wöchentliche Lieferung 


gesucht von 
C. W. H. Schubert, 
(4612) Hundegasse 15. 


empfehle Wollhemden, Jacken, Unterbein⸗ 


kleider, Socken, Boye und Flanell zu Leib⸗ 
binden, Fußlappen ꝛc. billigt 3 l 


J. A. Potry kus, 


Holzmarkt⸗Ege. 


Rouleaur 


werden raͤumungshalber unter dem Koſten⸗ 
preiſe verkauft in der Tapeten⸗Handlung 
1 von H. G. Zielke, Maler, 


Gerbergaſſe 3. 
Ein gewandter Diener 
win uch ud II. Märtens. 


n meiner Buchhandlung iſt für einen Lhr⸗ 
ling eine Stelle offen. 
Thb. Auhuth, Langenmarkt No. 10. 
Für ein Jabs kann nach außer⸗ 
halb ein junger Mann in geſetzten 
Jahren, der mit der Decimalwaage und 
einfachen Buchführung vertraut bei 
guten eugniß placirt werden durch H. 
atthieſſen, Danzig. 4588 
Hen eiſtgaſſe 93 it die Comtoirgele⸗ 
— 5 beſtehend aus Vorder und Hin⸗ 
terzimmer nebſt Enkree, zu Ostern 1871 zu vers 
1 4 er Näheres Langgaſſe No. 29, 2 Tr. hoch 
Ne Bla „Verein verſammelt ſich ort 
er Pins⸗Verein verſammelt ji morgen 
um 8 Uhr Abends Heiligegeiſtgaſſe No. 107. 
abr vom Vorſitzenden Herrn Pfarrer Dr. 
edner. 


42900 


— 


Danziger Stadttheater. 
Dienſtag, den 4. October 1870, (1. Ab. 0. 15.) 
um erſten Male wiederholt: Juf * 
räſig. Lebensbild in 5 Acten na dan 
Reuters Roman: „Ut mine Stromtid“, fre 
bearbeitet v. 8 Gaßmann und J. 
Mittwoch, den 5. October 1870. (Ab. susp) 
Die Hugenotten. Große Oper in 
Acten von Meyerbeer. 
In Vorbereitung: Fromme Wünſahe, 
Original⸗Luſtſpiel in 3 Acten von Zul! 
Roſen. 4 


„6 ˙ AA 
Redaction, Druck u. Verlag von N. W. Kafemo! 
in Danzig. 


} 

| 

j 

13 
EN 
4 


